
Satzung derStiftung 

§ 1 Name, RechtsforrTl und Sitz 

Die Stiftung führt den Namen Erich Ferdinand Bläse 11 

Stiftung für Wohlfahrtspflege Sa Ingbert", 

1) Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit 

Sitz in Sanktlngbert. 


2) Sie ist und soHfremdspendenfrei bleiben. 


§ 2 Zweck der Stiftung 

1) Zweck der Stiftung ist 

, - die Förd'erung der Altenhilfe sowie , 

~ die Förderung der Wohlfahrtspflege 


2) Der Satzungszweck wird verwirklicht insbesondere durch 
finanzielle Förderung von Seni'orenarbeit ' innerhalb und 
außerhalb von Einrichtungen, Durchführung eig~ner 

Veranstaltungen für Senioren, Hilfe -im Einzelfall , für ' in Not 
geratene Senioren sowie unter Umständen der Bau eines 
städtischen Altenheimes in Sanktlngbert. 

3) Weiter wird der Satzungszweck verwirklicht insbesondere durch 
finanzielle Förderung von sozialen Projekten in Sankt Ingbert, 
finanzielle Unterstützung der Arbeit mit Personen, die aufgrund ' 
ihres körperlichen, geistigen oder seelischen Zustands auf die 
Hilfe anderer angewiesen sind sowie Personen im Sinne des § 



" , , 

53 Satz 1 Nr. 2 AO und die Schaffung von Arbeitsplätzen für 
diese Personen. 

4) Die Stiftung ist nicht verpflichtet, die vorgenannten Zwecke 
gleichzeitig und in gleichem Umfang zu erfüllen. 

§ 3 Gemeinnützigkeit 

Die Stiftung verfolgt aussch ließlich und unmittelbar gemeinnützige 
und mildtätige Zwecke im Sinne des Abschnitts liSteuer­
begünstigte ZweckeIl der Abgabenordnung. Die Stiftung ist 
selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke. 

§ 4 Vermöge"n der Stiftung 

1) Das Anfangsvermögen der Stiftung ergibt sich aus dem 
Stiftungsgeschäft Das " Vermögen " soll durch weitere 
Zuwendungen des Stifters erhöht werden. 

2) 	 Das Stiftungsvermögen ist ungeschmälert zu erhalten. 

§ 5 Stiftungsmittel und Geschäftsjahr 

1) 	 Die Stiftung erfüllt ihren Zweck aus den Erträgen des 
Stiftungsvermögens und Zuwendungen desStiftets. 

2) 	 Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

3) 	Die Mittel der Stiftung dürfen nur für satzungsmäßige Zwecke 
verwendet werden. Niemand darf durch Ausgaben, die den 
Zwecken der Stiftung fremd sind, oder durch unverhältnismäßig 



hohe Vergütungen oder sonstige Vermögenszuwendungen 
begünstigt werden. 

§ 6 Stiftungsorgane 

Organ der Stiftung ist der Vorstand. 

§ 7 Zusammensetzung des Vorstands 

1) 	 Der Vorstand besteht aus dem Stifter, dem jeweiligen 
amtierenden Oberbürgermeister der Stadt Sankt Ingbert sowie 
sechs weiteren Mitgliedern, die vom Oberbürgermeister im 
Einvernehmen mit dem Stifter auf die Dauer von 5 Jahren 
bestellt werden. Zwei davon sollen honorige Bürger der Stadt 
Sankt Ingbert sein, die sich in ihrem bisherigen Leben durch 
ihren Dienst am Gemeinwohl der Stadt und den Dienst am 
Menschen hervorgetan haben. Die sechs weiteren 
Vorstandsmitglieder des ersten Vorstandes werden vom Stifter 
im Stiftungsgeschäft benannt. 

2) 	 Nach dem Ableben des Stifters sind bei der nächstfolgenden 
Bestellung dieser sechs Vorstandsmitglieder diese vom 
jeweiligen Oberbürgermeister aus den Reihen der Bediensteten . 
der Stadt Sankt st. Ingbert (4) bzw. der Bürger der Stadt (2) zu 
bestellen. 

3) Die Mitglieder des Vorstandes und ihre Stellvertreter üben ihr 
Amt ehrenamtlich und unentgeltlich aus. 

4) 	Scheidet ein nach Abs. 1 bestelltes Mitglied vorzeitig aus dem 
Amt, bestellt der Oberbürgermeister im Einvernehmen mit dem 
Stifter ein neues Mitglied für die Restamtszeit. Scheidet ein 
nach Abs. 2 bestelltes Mitglied des Vorstandes vor Ablauf 
seiner Amtszeit aus dem Dienst der Stadt Sankt Ingbert aus 



(Abs. 2, 1.Alt) oder verzieht aus der Stadt (Abs. 2, 2. Alt), so 

bestellt der Oberbürgermeister ein neues Mitglied für den Rest 


der Amtszeit. r ( 
 tt 
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5) Eine Abberufung der sechs nicht geborenen Vorstand ml g ,eder 

ist aus wichtigem Grund jederzeit möglich. 

6) Der Stifter ist Vorsitzender des Vorstandes. Erwird vom 
Oberbürgermeister vertreten. Nach de·m Ableben des Stifters ist 
der Oberbürgermeister Vorsitzender des Vorstands. Der 
Vorstand wählt'einen Stellvertreter . 

.7) Der Vorstand tritt mindestens einrh!al imJahr zusammen. Er 
beschließt mit einfacher Mehrheit ~er .anwesendenMitglieder 
und ist beschlussfähig,wenn mindestens vier seiner Mitglieder 

I 

anwesend sind. Bei StimmengleicHheit entscheidet die Stimme 
. ! 

des Vorsitzenden. Der Vorstand ka,hn Beschlüsse auch im 
Umlaufverfahren fassen. 

8) Vorstandssitzungen werden vom Vprsitzenden nach Bedarf 
schriftlich einberufen. Sie sind aufVetlangenmindestens zweier 
M itglieder 'des Vorstandes unter A~gabe von Gründen 
einzuberufen. 

9) Über die in den Sitzungen des Vor~tandes gefassten Beschlüsse 
ist eine Niederschrift anzufertigen.!Sie ist vom Vorsitzenden .und 
einem Mitglied zu unterschreiben. : 

i . 
§ 8 Aufgaben des Vorstandes 

I 

i 

I 
1) Der Vorstand verwaltet die Stiftung und führt die Geschäfte der 

I 

laufenden Verwaltung. Zu laufenden Geschäftsführung kann 
sich der Vorstand der Verwaltung der Stadt Sankt Ingbert 
bedienen. 

http:CC"'~f.IM


2) Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und 
außergerichtlich; er hat die Stellung eines gesetzlichen 
Vertreters und handelt durch seinen Vorsitzenden oder 
stellvertretenden Vorsitzenden zusammen mit einem weiteren 
Vorstandsm itglied. 

3) Der Vorstand übersendet dem Stifter monatlich einen 
Kontoauszug und informiert ihn unverzüglich über besondere 
Vorkommnisse durch Vorlage der Buchungsbelege. 

4) Der Vorstand beschließt insbesondere über 
die Verwendung der Stiftungsmittel, 
die Einstellung und Entlassung von Mitarbeitern, 

,- Verträge über Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte, 
Vorschläge zur Änderung der Stiftungssatzung, 
den Haushaltsplan sowie über 
einen eventuellen Geschäftsverteilungsplan für die 
Vorstandsmitglieder. 

5) Die Entlastung des Vorstandes nach Prüfung der Jahres­
rechnung und der Vermögensübersicht erfolgt durch einen 
externen Prüfer (Wirtschaftsprüfer). 

§ 9 Geschäftsordnung 

Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung geben. 

§ 10 Beschäftige 

Die Stiftung kann zur Erfüllung des Stiftungszwecks Arbeitnehmer 
beschäftigen, soweit die Stiftungsmittel dies zulassen. Auf diese 
findet das allgemeine Arbeitsvertragsrecht Anwendung. 



§ 11 Stiftungsaufsicht 

Die 	Stiftung untersteht der Aufsichtder zust~ndigen 
Stiftungsaufs ichtsbehörd e. 

§ 12 Satzungsänderungen 

Satzungsänderungen richten sich nach Maßgabe des 
Saarländischen Stiftungsgesetzes; sie bedürfen einer dreiviertel 
Mehrheit der Mitglieder des Vorstandes sowie zu Lebzeiten des 

.Stifters seiner Zustimmung. 

. § 13 Grabpflege 

Nach dem Ableben des Stifters pflegt die Stiftung sein Grab in 
Sankt Ingbert. 

§ 14 Auflösung der Stiftung 

1) 	 Die Auflösung richtet sich nach dem .. Saarländischen 
Stiftungsgesetz. Sie bedarf einer dreiviertel Mehrheit der 
Mitglieder des Vorstandes sowie zu Lebzeiten des Stifters 
seiner Zustimmung. 

2) Bei Auflösung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall 
steuerbegUnstigter Zwecke fällt das Vermögen der Stiftung an 
die Mittelstadt Sankt Ingbert, die es unmittelbarund 
ausschließlich für gemeinnützige und mildtätige Zwecke 
entsprechend dem bisherigen Stiftungszweck zu verwenden 
hat 



§ 15 Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt mit dem Tag ihrer Anerkennung durch die 
Stiftungsbehörde in Kraft. 

/ 
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Wiesbaden,den () t 0J 201 J Der Stifter / t . 
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.~ Ferdinand Bläse 
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. Stiftungsgeschäft 

/eh, Erich Ferdinand Bläse, Holzstraße l1a, 65197'Wiesbaden 

errichte die · 

. Erich Ferdinand Bläse Stiftung: für Wohlfahrtspflege Sankt " 

Ingbertll 

als rechtsfähige Stiftung de~ bürgerlichen Rechts mit Sitz in Sankt Ingbert . 

.1.) Zweck der Stiftung ist 

die Förderung der Altenhilfe sowie 

- die Förderung der Wohlfahrtspflege 

. Der Satzungszweck . wird verwirklicht insbesondere durch finanzielle 

Förderung von Seniorenarbeit innerhalb und außerhalb von 

Einrichtungen, Durchführung eigener Veranstaltungen für Senioren, Hilfe 

im Einzelfall für in Not geratene Senioren sowie unter Umständen der Bau 

eines städtischen Altenheimes in Sankt Ingbert. 

Weiter wird der Satzungszweck 'verwirklicht insbesondere durch 

finanzielle Förderung von sozialen Projekten in Sankt Ingbert, finanzielle 

Unterstützung der Arbeit mit Personen, die aufgrund ihres körperlichen, 

geistigen oder seelischen Zustandes auf die Hilfe anderer angewiesen 

sind sowie Personen im Sinne des§ 53 Satz 1 Nr. 2 AO und die Schaffung 

von Arbeitsplätzen für diese Personen. 

2.) Der Stifter überträgt der Stiftung einen Betrag in Höhe von 100.000 € als 

Grundstockverm ögen. 

3.) Die Verwaltung der Stiftung erfolgt durch einen Vorstand nach Maßgabe 

der folgenden Sa'tzung, die Bestandteil des Stiftungsgeschäftes ist. Der 



erste Vorstand der Stiftung besteht aus dem Stifter, dem amtierenden 

Oberbürgermeister der Stadt Sahkt Ingbert, Herrn Georg Jung, Herrn 

Berthold Meyer, Herrn Peter Wachall, Herrn Martin Ruck, Herrn Jürgen 

Schmidt(alle Sankt Ingbert) sowie als Ilonorige Bürger der Stadt Sankt 
! Ingbert die Herren Alfans Wirtz und Rainer Henrich. 

1 

Wiesbaden, den ()ß , IV}?). YL.tOlO 
)~{jch Ferdinand Blä e 

/ 
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G
Der Stifter ----,"'------t-­



Saarland 

Ministerium für Inneres und Europaangelegenheiten 


ANERKENNUNGSURKUNDE 


Die 

"Erich Ferdinand Bläse Stiftung für 
Woh Ifah rtspflege San kt Ing bert" 

wird als rechtsfähige Stiftung im Sinne des § 80 
des Bürgerlichen Gesetzbuches anerkannt. 

Der Stiftung wünsche ich für ihre zukünftige Arbeit viel Erfolg. 
. . 

Saarbrücken, den 17. März 2010 

an Toscani 

- Minister ­


